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KartoffelabgabeSamstagbis Dienstagwerdenim2 .BezirkeitalienischeKam
toffelnzumPreisevonK . 80perkg ,undzwar1/2kgproKopfgegenAbtren¬
nung des Buchgtaben C "der Kartoffelkarte abgegeben .

FürdieWienerKinder.DasösterreichischeKoneukatinKarleruhehatanBgm.
Meumannfolgendes Telegramm gesendet In Heldelberg und Karleruhe Matmit

großer Begesterung eine Aktioneingesetz ,stark unterernährte WienerKon
der über den Wänterin Familien unterzubringenMehralz 1000Anmeldungen

habensichbereitsergeben .
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WIENERGEMEIIDERAT
Sitzung ,von5 .Dezember1919.

Bgm.Reunannteiltmit ,dassihnvondemRechtsanwaltDr .ArthurPolla¬
esek folgende Zuschrift zugekongen ist :Einer meiner Klienten ,Herr Arnold

Frensdorfin AmsterdamNr. 5,hatmireinengrösserenBetragmitderWeisung
zukommenlassen ,denselbennachmeinemErmessenfür die Zweckeder durchdie
Notamärgsten getroffenenWienerBevölkerungzu verwenden .Ich glaubenun
denIntentionenmeinesMandantenambestenzu entsprechen ,wennichIhnen
von der mir zur Verfügungstehenden Summeden Betrag von K 20 . 000 . -zumZwek- ¬
e der Beteiligung armer ,würdiger Wiener ahne Unterschied von Konfessionund

Parteistellung mit Lebensmitteln ,eventuell zur SchaffungoderVerstärkung
eines derartigenFonds ,zu eigenenHandenüberweise .DieVerwendungdieser

SummeimEinzelnenwirdinnerhalbdesangeführtenZweckesganzIhremGutdünker
hochverehrterHerr Bürgermeisterüberlassen .

VonSeite der GemeindeBolognawurdenzweiHerrenzu mir entsendetund
habeichvenihnenfolgendeMitteilungerhalten :HerrDemosAltobelli ,Bei¬
sitzerdieserGemeindebegibtsichzuIhnenmitdemAuftragederGemeindever¬
waltung,mitIhnenFühlungzusuchenundkonkrete,ungefähreInformationen
zu übernehmen ,über die beste Art ,die Absichtder Gemeinde -undProvinz¬
verwaltungschnell undpraktisch ins Werkzu setzen .DieseAbsichtderGe¬
meinde ist ,den Kindern Ihrer Stadt inseferne zu holfen ,dass sie eine ge¬
wisseAnzahlvonKandernnachBolognabringtundsie in geeignetenInstitn¬
tenoderbeiprivatenFamilienversorgt .IchbitteEuorHochwohlgeboren,dem
AssesorAltohelli ,die ihn anvertraute -Aufgabeerleichternzu wollenundihn
an jene Behördeoderan jene Organisationmuweisen ,die eventuell in derLa¬
geist ,unsereAbsichtzuunterstützen.DieStadtBolognahatdieAbsicht
200 Kinder sofort in eine geschlossene Ferienkolonie ,Hasaglia ,wodenKindern
auchdentscheLehrerzur Verfügunggestellt werdensollen ,aufzunehmen .Die
Kolonieliegt imschönstenTeilderStadt .DieStadtBolognahat fürdiesen
Zweck100. 000LirezurVerfügunggestelltunddieProvinzíalverwaltunghat

50 . 000Lirefür dieseSammlunggezeichnet ,die nuneifrig vonvielenVereinen,
insbesondere allen Arbeitervereinen der Stadt Bologna ,die untersozialdeme-¬
kratischerVerwaltungsteht ,fortgesetztwird .MitHilfederaufgebrachtenGel
der sollen für Wiener Kinder Bebansmittel gesendet werden .Die erste Kinder - ¬
gruppewird vpraussichtlich am15 .DezenbermachBolognaabgehen.

LautMitteilngies Staatsamtesfür AeussershatHerrKreisler ,Obmann
des Wiener Kinderhilfskomitees in New- Yorkder österreichischen Vertre¬
tungin Berndepeschiert ,dasseineSpendevon10 . 000DollarsfürReisen
WienerKindernachderSchweizgesammeltwordenist .DieSpendeerliegt
bei der SchweizerKreditanstalt in Zürichauf demKontoderösterreichischer

Gesandtschaft .

milieHcilitterfürwehltätigeweckeK500
Bgn. Rønmannbringtein Dankschreiben-der FreiwilligenRettungsgesel

schaft für die ihr vonGemeinderateverliehene ausserordentliche Subven-
tion von100 . 000KzhrKenntnis,indemesheisst ,wirsindjedochüber
zeugt ,dass erst die von uns schon lang erwarteten Verhandlungen mitden

HerrenVertreternder Gemeindedie unumgänglichnotwendigeSanierungunserer
Gesellschaftherbeiführenkönnen .DerunnittelbareEinblick ,der den ,von
derGemeindeunddasAktionskomiteederGesellschaftentsendetenVertretern
in die Verhältnisseder Gesellschaftmöglichmacht ,wirdohneZweifeldiese
VerhandlungenaufdasnachdrücklichstefördernundzueinemgedeihlichenAb¬
schlussebringen. "

GR.HammerschmidtverliestdenEinlauf.
GR .Dr .Glasauer( ehr . sos . )fragt ,wasveranlasst wurde ,un denBewer¬

bernfürKleingärtenGrundundBedenzunuweisen,wanndieseZuteilunger¬
folgenwirdundwievieleBewerberin densinzolnenBezirkenBerüsksichti¬
gungfindenwerden.

Bgn -Benmann:DieZahlder AnsuchenumZuweisungvonKleengärtenist
bereits eine so grosss ,dass die wenigennochvormandenenBrachflächennich
einmal zur Befriedigung eines Bruchteiles der Gesuchegenügen .Es wurdedaher

in Aussichtgenommen,jene in gressenverpachtetenstädtischen Gründe ,die
vondenderzeitigenPächternentwedernicht vollausgenütztoderineiner
Weiseausgewertetwerden ,die dengegenwärtigenVerhältnissennichtent¬
spricht ,unverzüglinhfür Kleingartenzweckezu werwenden .Eswarbisher
vielfachder Fall ,dassstädtischeGründevonihrenPächternumeinenver¬
vielfachtenPachtzinsweiterverpachtetwurden,oderdassdiePächtermitde
gewonnenFrüchtenSchleichhandeltrieben .In all diesenFällerwerdendie
GründeanKleingärtnerabgogebenwerden .Daes aberderzeitkeineStelle

gibt ,die ein Gesamtverzeichnisüberdie städtischenGründesowieüberdie
laufendenunddiezuEndegenendenPachtverträgehätte ,ist dieSamnlung
dieses MaterialsunbedingtnotwendigeWörarbeit .DieArbeitensind imvol-¬
len Zugeundwerdenentsprechendbeschleunigtwerden ,umes zuermöglichen,
dasswenigstensein Grossteilder Gesuchsstellernochvorder AnbauzeitGrün¬
de bekommt . Dadie Eigengründeder Gemeindeaber nicht ausreichenwerden ,

wurdedas Landwirtschaftsamternächtigt ,GründevonPrivatenfürKleingar¬
tenzweckezupachten .DieGemeindewirdauchvonallenstaatlichenStellen
die Freigabealler in öffentlichenSesitzestehendenFlächenfordern .Daes
somitnochnichtfeststeht ,welchesGrundausmassimganzenfür dieKlein¬
gartenwirtschaft bis März1920verfügharsein wird ,ist es auchnichtmög¬

lich genauanzugeben ,wieviele Bewerberberücksichtigt werdenkönnen .Esbe¬
steht jedoch die Aussicht ,die bisher angemeldeten - etwa 12 . 000Familien- ¬

zumgrossenTeileunterzubringen.
GR .Erntner(Deutschnational)interpelliertwegenderNichtfreigabe

vonHolztransportenvonUnternehnungenfür ihreAngestellten .
Bgm. Reunann:DasstadträtlicheEonitee ,daszurAhwicklungderHolz¬

aufbringungeingesetztwurde,Hatam7 .NovemberdieFreigabevon50%
des einlangenden Kontingenthrennholzeseingestellt .Eine Unterbindungder
BrennholzversorgungvonBetrieben ,derenAngestelltenundArbeitertritt
dadurchnichtein ,daallesHolz ,dasausGegendenausserhalaNiederöster¬
reichs stammt ,sewieniederösterreichischesHolz ,das nachAngabederbe¬
treffenden Bezirkshauptmannschaftin das Kontingentnichtieingerechnet
wird ,imVerkehrfrei ist .DerBeschlagnahmeunterljegthingegenallesin
WieneinlangendeKontingentholz,vonwelchenStandpunktedasKomiteeauch
inZukunftnichtwirdabweichenkönnen.Ichwerdeübrigensindernäch¬

sten Gemeinderatssitzungwieder einen umfassendenBericht über dieBrennholz¬
vorlegen.

GR.MarieNielsch( ahrsoz . )fragt ,obderBürgermeisterdahinwirken
wolle ,dassdie Fürsorgestellen ,AnhulatorienundSpitälerFahrkartenblocks
für die Strassenbahnunentgeltlichzugewiesenerhalten ,damitsie durchAb¬
gabe von 2 Fahrscheinen den mittellosen und bedürftigen KrankenundBefürsorg - ¬

ten dennotwendigenBesuchermöglichon.

Bgm. Reumann:DieBehandlungdieserSacheerfordertmweifellosumfangssi¬
cheErhebungenüberdieTragweiteundfinanzielleBedeutungderangeregtes
Massnahme.IchwerdedieDirektionderStrassenbahnenanweisen,überdieF.
geandenStadtratzuherichten.

CR.JesefMüller(chr.soz.)fragt,ohsichderBürgermeistermitder
LandesregierunginsEinvernehmensetzenwolle ,damitdasRucksachverbotehe¬
baldigstaufgehobenwerde.

Wgn. Reumann:IchhabeerstvorkurzeridenBeschlueseinerBezirksvertretun
wegenAufhebungdes Verbotesdes Rucksackwerkehresder Landesregierungvor¬

und werde auch diese Anfrage der Landesregierung übermitteln .elegtVondieserwurdemiram20 .Hovemhermitgeteilt ,dassderzeiteine
Aufhebungdieses Verbetesnicht in Erwägunggezogenwerdenkann .

GR .Kunschak( chr . soz . )interpelliert wegender Absetzungdes aufder

Tagesordnungder letzten GemeinderatssitzurggestandenenReferateshetreffend
den Verkaufvonin Gomeindebesitzbefindlichen Säcken ,der ,da zn jedenVer¬
kauf vonGeneindebesitzdie Zustinmungdes Geneinderatesinqualifizierter
Mehrheiterforderlich ist ,einenschweren ,schärfstens zu missbilligendenEin
griff in die Rechtedes Gemeinderatesbedeute .Er fragt ,wiees derBürger
meister rechtfertige ,dass demGemeinderatedas Referat in einemZeitpunkt
vorgelegtwurde ,wedie Warebereits veräussertundzumGrossteil sogarschsm
abtransportiertwarundoberbereitsei ,durcheineUntersuchungdieSchald¬
tragendenIn diesen nichtgenehmigtenVerkauffestzustellen ,zurVerantwer
zu ziehen und darüber einen eingehendenBericht zustattan .

Bgm.Reumann:DerVerkaufderSackeandenFuttermittelhändler
Maierwurderückgängiggemacht,daessichherausgestellthat ;dass
er entgegenseinenmündlichenZusagendie Säckenichtfür deneigenenBedarfbenötigte,sondernweiterverkaufthat .

RufebeidenChristlichsozialen :DasisteinguterDreh!
Bgm.Reumann:SprechenSiehiernichtvonDreh
GR .Schmitz( chr . - sez . )EswarhöchsteZeit ,dassdasGeschäf

rüchgängiggemahtwurde,
Bgm. Reumann:Maerführte Säckeauf seine Kostenwiederindas

städischeDepotzurückundwirddiesenRücktransportin dernächsten
Zeitbeendetsein .ImUebrigenwirddasGeschäftsstückohnehinauch
GegenstandderBeratungdesGemeinderatessein ,wodurchsichGelegenheitgebenwrd ,überdieSachezusprechen.

GR .MarteWielsch( chr . soz. )interpelliertwegenrascherundentgs
genkommenderErledigungvonSchüleransuchenunFahrpreisermässigungaufder

Strassenbahn.
Bgri-Reumann:DieneuenFahrpreisbestimmungenenthaltenauchdieWar¬

schriften über die Ausgabevon Schüleranweiseungen .Ich wordeVorsergetratd
fen ,dassdie StrassenbahndirektienAnsuchenumsolcheAnwsisungenEmRah
mendieser Bestimmungenohnejede etwain der Sacheselbst begründeteWemi

zögerung/allermöglichsterRaschheitbehandelt.



FrauGR.MarieWielsch(chr-soz.)stellteineAnfragewegenünregel¬
mässigerBelieferungderEleinkohlenhändlermitBrennmaterial.

Bgm. Reumann:DerMagistratberichtet :In BeantwortungderInterpellation
derGR.MarieMielschteile ichmit ,dassdieFragedergleichmässigenBe¬
lieferungdesKleinkohlenhandelsseitensdesManistratesmitgrössterAuf-¬
merksamkeitbehandeltwird .DieSchwierigkeiteneinergleichmässigenBelie-¬
ferungliegeneinerseitsinderZustellungsfzaße ,andererseits,indeerSchwie¬
rigkeit derGewährungvonKohlenaushilfen .Dain letzter Zeitgrössere
MengenvonHolzalsErsatzfürKohlezurVerfügunggestelltwerdenkonnten,
hatsichdieVerteilungdesBrennsteffesaufdieKleinkohlenhändleretwas

gebesserte
GR.DrEhrlich(Jüd.-nat.)verweistineinerAnfragedarauf,dassbei

Gewerbeanmeldungenbei einigen magistratischen BezirksaemternFormularien

aagefülltwerdenmüssen ,welcheauchdie RubrikReligionenthalten .
Bgm. Reumann:DerMagistratberichtethierüber :Diebeidenmagistrati¬

schenBezirksaemternin VerwendungstehendenGewerbeanmaeldungsformulare
enthaltenallerdings die Rubrik„Religion “,ohnedass dies im§ 12derGe¬
werbeordnungausdrücklich verlangt wird .Die Ausfüllung dieser Rubrik
ist jedochkeineswegsgesetzwidrigundempfiehltsichbehufsleichterer
FeststellungderIdentitätdesAnmeldersunddiesumsomehr,als diePerso¬
naldatenderGewerbeanmeldungenauchfürandereämtlicheZweckebenützt
werden.WeiterserferdertjedeGewerbeanneldungimHinblickeauf§5 . 6
der Gewerbeardnungeine Anfragean die Polizei ,in welcherdie Angabeeines
vollständigenNationalesunerlässlichist .DieAngelegenheltfälltübrigens

in denWirkungskreisderpolitischenBehörde.
GRGabEßeleWalter(chr. soz. )stellt folgendeAnfrage:Ist derHerr

Bürgermeister gewillt ,dahin zu wirken ,dass in den Kleinwohnungen ,die zu - ¬
nächstinderRossauerkaserneundspäterinanderenKaserneneingerichtetwer
den ,statt derbishergebräuchlichenKüchenherdeGasherdeaufgestelltwerden?

Bgm .Reumann :DieallgemeindeVerwendungvonGasherdenstatt Kohlenher-¬denwäresowohlvomkohlenwirtschaftlichenalsauchvomhauswirtschaftlichen
StandpunktezweifellosdasRichtige.InsolangeaberdiestädtischenGaswerke

trotz unablässigerBemühungenwegenMaterialmangelsnicht einmaldienot-¬
wendigenGasmesserzumErsatzeschadhantgewordenerbeschaffenkönnenundin-¬
solange die Aufrechthaltung der Gaslieferung an die derzeit gasverwendenden
HaushaltungeninfolgederganzunzureichendenGaskohlenlieferungenkenneswegs
als gesichertangesshenwerdendarf ,kannan denNeuanschlussvonGasherden
nichtgedachtwerden.UnterdenderzeitigenVerhältnissenkanndemnachdie
Einrichtungder Kleinwohnungenin KasernenvorläufignurmitHerdenfürdie
leichterzubeschaffendenfestenBrennstoffeerfolgen.

GR.Machat(Tscheche)verweistineinerAnfragedarauf ,dassdieStrassen-¬
bahndirektionalle GesuchezschechischerKinderumFahrpreisermässigungenuner-¬
ledigtliegenlässtundfragt:IstderHerrBürgermeistergeneigt,daraufhin-¬
zuwirken,dassauchgegendietschechschenunbemitteltenKindervonSeiteder
Strassenbahndirektionin derselben Weisevorgegangenwird ,wie gegenandere
Schulkinder?BgmPeumannIchhabedieseAnfrageerstheutenach3/43Uhrerhalten
undkonntedaherEhhebungennichtmehrpflegenIchwerdeeinenEerichtder
StrassenbahndirektioneinholenundnachMassgabedesselben,dasweiterever-¬
fügen .Zweifellosist mir jedoch ,dass eine UnterscheidungzwischendenEindern
nachder Nationalität ,seitens der Strassenbahndirektionnicht gemachtwerden
GR .Angelf( ehr .soz . )stellt denAntrag ,die Gemeindesolle in ihrengrös-¬
serenSadeanstalten, Bäderjungs" anstellenunddieseimSchwinmen.Sprin
gen,Lebensrettung,ersterHilfeleistung,Masage,Bootfahren. . w.unter-¬
weisenlassen ,umauf diese Weisefür ihre Badeanstalteneintüchtiges
geschultesPersonalzuerhalten.

DerAntragwirddergeschäitsordnungsnässigenBehandlungzugeführt.
Es wirdhierauf an die Erledigungder Tagesordnunggeschritten .
Vise-Bgm.WinterühernimntdenVorsitz.

NacheinemBerichtedesGR.Sigal !Soz. -Dem. )wirddieAuflassung
derMalborgegassezwischenderInzersdorferstrasseundderAngeligasse
im 10 .Bezirkunddie Weberlassungeines dert befindlichen Grundesandie

FirmaLurie &Ce .beschlossen .
NacheinemBerichtedesgleichenGemeinderateswirdzurSchaffung

vonUnterkünftenfür Forstarbeiterder AnkaufefmerderRosaPichlergehöri¬
gen Realität in Wildalpengenehmigt ,undhiefür ein Kaufschillingvon
26,000Schillingbewilligt.

CR .Hellmann( Soz .Den . )beantragt in Vertretung des GR .Breitner
demösterreichischenKünstlerbundin Wienfür seinegegenwärtigeAusstel¬
lungeinenEhrenpreisvon200Kzur Verleihungan einenderwertretenen
Künstlerzubewilligen.

GR.Schwarz-Hiller(Demokrat)erklärt ,derPreisentsprecheinder
Höhevon200KwederdemAnsehennochder Würdeder Stadt Wien ,auchseider
Betragnicht geeignet ,für einenKünstler ,der sich darumbewirbt ,irgend
eine Aufnunterungzu hedenteneEr stellt denAntrag ,denPreis auf K600
zu erhöhen und stellt gleichzeitig das Ersuchen ,die GemeindeWien ,die
sicherlich an einer Künstlerkolonieein gresses Interesse habe ,mögesich
derKünstlerschaft,diesichgegenwärtigin grosserNotlagebefindet ,an¬
nehmen ,undihr irgend wiezu helfenauchen .

GR .Rotter( chr . soz . )schliesst sich denAusführungendesGR .Dr .
Schwarz-HilleranundunterstütztdessenAntragbetreffsErhöhungderSäb¬
ventionvon200auf 600Kronen.

Der Referent GR .Hellmann spricht sich für den Antrag Schwarz - Hiller
undRotter aus .DerReferentenantragwirdsodannmit der beantragtenErhöhung
auf 600Kronenangenommen.

GR.Dr .Grün(Soz. Dem. )referiertübereineneuerlicheErhöhungder
auf K13 .

Verpflegeskostenfür dasWienerBürgerversorgungshaus/unddieübrigenVer
sorgungshäuserauf K10 . -täglich .DieAnträgewerdenangenomman .

GR .Kokrda( SozDem. )berichtetüberdie BewilligungzurBetriebsein¬
stellungdesKaffee-RestaurantKobenzlbis 15 .April1920 ,wennsichdie
FirmaKarlL .Bertl &Co .verpflichtetausdieserBewilligungkeinenAnspruch
aufHerabsetzungdesPachtzinsesabzuleiten.

GR .Preyer ( chr . soz . )stellt an den Referenten die Anfrage ,o bVerfügun
nichtgengetroffen sind ,dass infolge der BetriebseinstellungdieAngestellte

auf die Strassegeworfenwerdenundsubsistenzlosdestehenwerden.
Der Referent GR .Kokrdaerwidert ,dass diese Frage nicht in dieKompe- ¬

tenz desGemeinderatesfalls ,dassübrigensder BetriebimRestaurantKobenzl
gegenwärtigvollkommenbrachliegesomitdortselbstkeinPersonalbeschäftigtsei .DerReferentenantragwirdsodannangenommen .

GR.RichterSoz. Dem. )beantragtdieErwerbungvondibersenHolzsorten
ausderSachdemobilisierungimGesamtbetragevon300. 000K .(Angenommen).

GR .Richter( Soz. Dem. )berichtetüherdie Weitergewährungder
Gemeindezuschüssezur Arbeitslonenunterstützungfür deutscheAngehörige
des tschechoslowakischenStaates undstellt den bekanntenAntrag .

GR.Rotter(chr. -soz. )fragt ,obdieGemeindevondertschechoslowaki¬
schenRepublikdiesesGeldwiederzurücherhalte.

DerReferantbemerkt,dassdiesausgeschlossenist .DerGemeinde¬
rat hat hei seinemseinerzeitigen Beschlusseschonausgesprochen ,dassden
Zuschuss nicht nur die Wiener ,sondern alle deutschösterreichischen Staats¬

bürgererhaltensollen ,die vorAusbruchdesKrjegesin Wiengewohntundge¬
arbeitet haben .Vonder Tschechoslowakeiundvon ' olenwirdkeineRechte
Reziprozitätgeübt ,daherwerdendie UnterstützungenanTschechoslowakien
undPolennicht ausbezahlt ,wohlaber an diejenigenLeute ,die in demheu¬
tigen Gebiete der Tschechslowakeizuständig sind ,das nach demStaatsge¬

bietsgesatzevom22 .November1918zuDentschösterreichgehörte .EineEnt¬
schädigungkannfür diese nicht verlangtwerden.

DerReferentenantragwirdsohinangenonnen.
GR .Richter ( soz . - dem. )berichtet über die Uebernahmedersahveti

schenHolzhäuserinLainzdurchdieGemeindeWien.
GR .Biber ( chr . - soz . ) weistdarauf hin ,dass die Angelegenheitbereits

zweimalden Stadtrat beschäftigt habe .Währendds ursprünglichgeheisse
hat ,dass es sich umdie reine Erteilung eines Banrechteshandle ,er¬
klärte mandannspäter ,dass die Gemeindefür die Ausfallshaftungaufzu
kommenhabe und jetzt soll auf einmal die GemeindeEigentümerinderHäu¬

serwerden.DerRednererklärt ,esseinichtgleich ,obdieGemeindeEige
tümerinwerdeundindievolleVerantmertungeintrette ,oderobsieauf
40JahrefürdenBauzinsaufkomme.DieFinanzlagederGemeindeseiheute
eineäusserstungünstigeundmanwisseauchnicht ,wiesichdiesenach
2 Jahrengestaltanwürde .AlleAnzeichensprechensegardafür ,dasees
weiteraufderschiefenEhenebergabgehenwürde ,RednersAnsichtüberdie
Verwaltungskunstder Mehrheitbegründedie Erwartung ,dass es in 2Jahren
nicht besser sein werde .Es sei unverständlich ,wiese naneichüber

eineneinmütigenStadtratsbeschlusshinwegsetzenunddasGegenteilbe¬
antragen könneund es bleibe die Frage offen ,warunmanes jetzt mitdem
AnkaufederHäusersoeilighabe .DerRednerbeantragtschliesslichdie
VorschlägedesReferentenabzulehnen.

GR.Bermann( Soz.Dem. )sagt ,GR.BiberhabedieFrageaufgeworfen,wiesg
es komme,dassvornochnichtlangerZeitderselbeAntragimStadtrateab
gelehntwordensei .Damalshabees sich darumgehandeltdie Häusermitme
mentanerBezahlunganzukaufen ,währendjetzt eine Vereinbarunggetroffen
wurde,dasserst/nachzweiJahrendieersteTeilzehlungerfolgenundimLe
fe von 20 Jahren die Abzahlungdurchgeführt werde .Die Frage sei nichtzu
sehreine finanzpolitische ,es handlesich vielmehrdarumdenObdschlosen
so raschals möglichWohnungenzu beschaffen .Unsschwebtsagt Rednervor
allemderGedanksvor ,dasswirunsdasVorkaußsrechtaufalleHäuserin
Wiensichern müssen .Auchder Spekulationmit Häüsernmussein Riegelvor
geschobenwerden .Ich bitte Sie den Antrag des Referentenanzunchmen.

GR.Schmitz(chr. soz. )sagt ,esseibegereiflich,dassdissesReierat
immerwiederkehre ,da es sich umeinen Versuchhandleder Wohnungsnetabzu¬
helden .DiesemBestrebenbringeauchseineParteivollstesVerstänenisan
gegen ,wennes sich umdie ObdachlosenWienerhandle .WennGR .Bermannals
Mittelhiezuangeführthabe ,der GemeindeWieneinVorverkaufsrecht
Häuserzu sichern ,so gratuliere er ihmzu diesemUnternehmen.
NachdiesenErfahrungen,nachdiesenVerwaltungskennthissen,nachdieser
halbjährigenMisswirtschafthat der HerrKollegeBeernannnechdenMat ,sin
Vorkaufsrechtaufalle HäuserinWienzusichern .Daheibleihtesdochrieh
tig ,dass es eine der wichtigsten Aufgabenist ,den Wiener Obdachlosenein

Heimzuschaffen .DieseWienerObdachlosenverstehenes nichtpwenhdie
GemeinderatsmehrheitkeinenFingerrührt,umdiewolksfrendenRamentend
Wienhinauszubringen( Beifallrechts ) .Eshandeltsichum8 bis10. 0
Wohnungen,diewirbrauchen,undiejetzt Ohdachlosennetdürftiguos
zu bringen .SchonimJahre 191 %warenmehrals 7700vonFramdenbess
dieseZahlist hisheutezweifellosuneinmehrfachesvergrössertwarde
daherwärees eineLeichtigkeitdie8 bis 10. 000Wehnungenfür dieWidachlosenin Wienzu findenundfreizumachen (Zwischenrufe) .Auchwi
die Hoffnung ,dassdie Valutasich wiederausdemTiefstanderholenwird
Eine Voraussetzunghiefür aber ist ,dass mit der Arbeiterrats - undWolk
wirtschafteineEndegemachtwird ,dennvorherhätdasAuslandket
Vertrauen.- ( Rufelinks :Bürger-undStänderrat!GR.Sehletfer :Ihrhabtbe.
enWohnungskommissionennichtmitgetan .GR.Paulitschke :Undihrhat

diefreigemachtenWohnungenlauterfrendeJudenhineingegeben!)EsistFors
Zweifel ,dassder Geldkursnicht vonunsgenachtwird ,sonderndavanah¬
hängt ,welchesVertrauen unserer inneren Verwaltung ,unsererstaatlichen

Ordnungund unserem Vermögenzur demokratischen Selbstverwaltung dasAusland

entgegenbringt .Heuteerklärt dasAusandunterschiedslos :DieserWirtschant
keinVertrauen !( LebhafterBeifallbeidenChr. - soz. )Zwischenrufebaiden
Sozialdemokraten:Ihr schädigtdasVortrauen !Wirpfeifenauf EureVertretung



GR.DreScheuSoz. -Dem. ) :Esist überraschend,eineRedevonchristl. -¬
sozialerSeitegegendie Schwedenhäuserzuhöron ,wennmansicherinnert ,
dass die Aktionder Sahwedenhäuservonder christlichsozialen Mehrheitdes
GemeinderatesimMai1918unterderAegidedesBürgermeistersDr .Weiskirchner
beschlossen wurdeund dass es eine Lieblingsidee des Dr .Weiskirchnerwar ,

diese Aktionin grösstenMasstabezu verwirklichen .Manmutetuns undder
Bevölkerungein so kurzesGedächtniszu ,dass mandiese Tatsachevergessen
solite .Manhätte die Sache vielleicht in Mai1918vomfianziellen Standpunkte

etwasgründlichervorbereitenkönnen ,aberheutedarüherzu rechten, ,istwohl
verspätet.DieGemeindestehteinerfertigenSachegegenüberundistver¬
pflichtet ,dasWorteinzulösen ,welchessie der gemeinnützigenAktien¬
Gesellschaft für Kleinwohnungengegebenhat .DieseAktiengesellschafthat
vonder Gemeinde ,wennauchnicht in rechtlicher ,so dochinmoralischer
Hinsichtdie Zusicherungbekemmen,dasssie aus dieser ganzerAktionohne
Salduit crninn guvurn .
Der Dankdafür ,dass eine gemeinnützige Gesellschaft für die GemeindeWien
stwas gemachthat ,soll nach Ansicht der Herren Biber und Genossendersein

dassdieGemeindedieseGesellschaftindemMomenteimStichelässt ,wodie.
SacheeinschlechtesGeschäftzuwerdendroht .DerFinanzielleStandpunktist
nicht allein ausschlaggebend.Mandarf dochWohnungsfragennicht vomStand-¬
punktdesGeschäftesbehandelnundimVahre1918wollteschondiedamalige
christlichsozialeMehrheitein Opferbringen .Dieseshat sich freilichdurch
die Folgendes Kriegesvergrössert ,es wirdsich aber vielleicht dochheraus-¬
stellen ,dassesnichtsogrossist ,alsmanbefürchtet,dennesistdie
Hoffnungvorhanden,dasssichunsereValutavonihremTiefstandewiederer-¬
holen wird unddass wir dannnochdavonprofitieren werden ,dass wireine
Schuldin schwedischenKronenhaben .AusdiesemFrundeist es auchgerecht-¬
fertigt ,dassder Gemeinderatdiesmalandersentscheidet ,als seinerzeitder
Stadtrat .Esist eineLegende,welchedieChristlichsozialensogerneerzäh¬
len ,dassdasAuslandzuunkeinVertrauenhat ,weilwirdieArbeiterräte

haben .
GR.Rummelhardt(chr. soz. ):LesenSieheutedieliberalen"eitungen.
GR .Dr. Scheu( Soz. Dem. ) :Ichweisses ,dassdie Amerikaner ,die inWien

arbeiten ,eineAktion ,diespeziellvonArbeiterrätenins Lebengerufenwor-¬
denist ,unterstützenundbereitwilligstfördern .DieAusländersehenhier ,
wasdie Arbeiterrätein Wienleisten undgeradeauf demGebietederWohnungs-¬

Arbeiterräte
fürsorge soeseinesehrdeplasierteDemerkung,weildiese/heutein inerstehen
AktiongrösstenStiles/dieüberhauptnichtdurchführbargewesenwären,
wennwirnicht die Arbeiterrätegehabthätten .Unterden100 . 000Wohnungs¬
besichtigungenist keineeinzigeKlageeingelaufen ,dassdieAfbeiterräte
zichirgendwelcheUebergriffeerlaubthätten.

GR.Rummelhardt(chr. soz. ) :Waswäreabergeschehen,wennwirunsnicht
widersetzthätten.

GR.Schleifer(Soz.Dem.):Esistallessoruhiggegangen,weildieChrist
lichsozialennichtdabeiwaren.

GR .Dr .Scheu :Wenngesagt wird ,dass die Christlichsozialen indiese
WirtschaftkeinVertrauenhaben ,soweissichnicht ,ober sichdabeinicht
in derAnsichtderMehrheitderBevölkerungsehrtäuschenwird. “

GR.Zimmerl( Chr.Soz. ) :HerrDoktor,fragenSiejetztdieBevölherung.
GR .Dr .Scheu :DieHerrenvonder christlichsozialenParteiunterschät-¬

zendenIntelekt der Wienerundmeinen ,dassdiese ,weiles ihnenjetzt
schlecht geht ,die Schuld den Sozialdemokratengeben werdenEinesolche
KurzsichtigkeitkönnenSie bei der WienerPevölkerungnicht erwarten ,wenn
mansoneiner Wirtschaftspricht ,so ist sicher ,dass/Misstrauenindie
christlichsoziale Wirtschaft gegründet war .Es ist die moralische Pflicht der
GemeindeundauchdasInteressederGemeinde,dieseSchwedenhäuserindem
Sinnezuerwerben,wieesderReferentbeantragthat .(BeifallbeidenSozial

demokraten)
UeberAntragdesGR.Hedorfer( Soz. -Den. )wirdSchlussderDebatte

angenommen.

GR. Dr.Ehrlich( jüd. -nat. ) :AuchdieDebatteüberdieschwedischenHäuser
gabenHerrnGR .SchmitzGelegenheit ,sichandenElementen,die erfür
volksfremdhält ,sein Mütchenzu kühlen .Wirhabenunsselbstverständlich
jederzeitauchmitderOstjudonfragebeschäftigt,abersindimmerderUeber¬
zeugunggewesen,dassdurchGewaltmassregeln,durcheinleeresGeschimpfe
undAufpeitschender LeidenschaftendieseFragenimmergelöstwerdenkönne.
WirhabenschonvormehralseinemhalbenJahreandenzuständigenStellen
dahinzuwirkenversucht,dassmansichmitdieserFrageernstundsachlich
beschäftige.Wirhabenimnerverlangt,dassmaneinePerlustrierungdurchführ
umfestzustellen,wolcheLeutemitdemWirtschaftslebensoinnigwerknüpftsind ,dassihreAusweisungeineStörungverursachenwürde .Wirwollenaber
gern mithelfen ,dass die SchieberundPrasser entfernt werden .Abergegen
dieseElementegehtes ja nicht .EswerdenimmerMassregelnergriffen ,die
nur die Unschuldigentreffen .Geradedie Arbeiterwarendie ersten ,denen
mangesagthat ,dasssie vonWienweggehennüssen .Dasist docheinSchlag
gegendieVerechtigkeit ,dassmanLeute ,diehiereinemredlichenErwerb
nachgehen,ausWienhinausdrängt.SiewerdendamitnurdenZündstoffvermehr
Sie werden damit nur die Stadt Wien in den Ruf der Barbarei bringen ,was
Sie hoffentlichso wenigwollenwiewir .( Beifall bei denGesinnungsgenes -¬

GR .Forstner( Soz .Dem. ) :Ich musskonstatieren ,dass dieBehauptun-¬
gendesGR .Schmitz ,dieer heutegemachthat ,seit einigenWochenimmer
wiederin der chsistlichsozialenPressewiederholtwerdenundso oftwie-¬
derholt werden ,dass selbst der dümmsteKerl von Wieneinüberzeugter
Christlichsozialerwerdenmuss .(ZustimmungeeidenSozialdemokraten).
Durchdiese „eitungsstimmenwird unser Staat im Auslandenochmehrdiekre -¬
ditiert .( RufebeidenSozialdemokraten :Sehrrichtig ! )DenSchmerz,dass
die Christlichsozialennichtsmehrbedeuten ,könnensie nichtüberwinden.
Wiesie lügen ,zeigenambestendie gestrigen „ WienerStimmen" .Esist
nochnie voneiner Partei so agitiert worden ,wie jetzt vonderGhrist -¬
lichsozidåen.( GR.Rummelhardt(Chr. soz. ):Ohje,1911). ManerwartstHilfe
vom Ausland ,macht aber unsere Partei für alles verantwortlich .Unshätte

keinMenschdaranhindernkönnen,dieProletarierdiktaturaufzurichten.
Sie ist aberdeshalbnicht gekommen,weilsie die Christlichsozialennicht
gewollt haben ,sondern weil wir sie nicht gewollt haben ,( Rufebei denSo- ¬

zialdemokraten ;Sehrrichtig ! )DieChristlichsozialensind erst seit eini¬
genWochenwiederlustig .( GR.Dr. Grün(soz. Dem) :Friedrichhusaren. )Der
RegierungselbstsinddiechristlichsozialenDemonstrationenzuBeginndes
Kriegesunangenehmgeworden.DieRegierunghatsie danneingeschränktund
die Christlichsozialenhabensich daraufbeschränkt ,günstigeKriegsbe-¬
richtezubringenunddieBevölkerungaufdasDurchhaltenzutrainieren.
Sie haben solange Siegfriddlerpolitik gebrieben ,bis jedermanneinschen
musste,dassderKriegnichtmehrzugewinnensei .

GR.Bermann(Soz. Dem. ):DieSiegespalme!
GR .Dr. Grün( Soz. Dem. ) :DerHerrGR .BreueralsFahnenjungfrau!
GR .Forstner :Sie könnenGott danken ,dass die reineunbefleckte

sozialdemokratischePartei(GelächterbeidenChristlichsozialen)dieRe-¬
gierungin die Handgenommenhat .Sie sind unter demFluchederBevöäkerung
aus diesemSaale verschwunden .( ZustimmungundHändeklatschenbei denSo- ¬

zialdemokraten). DasschmerztEuchsehr.
GR.Breuer(chr. soz. ):MachtWahlen!
GR .Forstner :Sie selbst habenvonder Durchführungder Wahlendie

grössteAngst. BeidenheutigenVerhältnissenwürdenSiesogareinenErfolg
erzielen ,aberdasist esja ,wovorSiesichfürchten. Siekönntenesnicht
beszermachen.

Gk.Angermayer(chr.soz.):Siehabenversprochen,dassSieesbesser
machenwerden .

GR .Ferstner :Besser könntenSie es für die breiten Massender Bevöl - ¬

rungnichtmachen ,vielleicht für die Hansherren ,für die UnternehmerunddieHändlerjuden.(Gelächterrechts).SéhabenimmerdiearmenHausfererver¬
folgt und mit den grossen Banhjuden sind Sie Arm in Arm gegangen .Wirsitzen

wirunsnichtin dieRegierunghineingesetzthaben ,HennSiehättennicht
14Tageregierenkönnen .WennSieIhremassloseAgitationweitertreiten
wiebisher ,so stürzenSie unserVolkundLandin dasschwersteUnglück.

GR .Preyer(chr. - soz. )DashabtIhr gründlichbesorgt.
GR .Beermann( Soz. - Dem. )HinegewissenloseDemagogietreibenSie .
GR .ForatnerSoz. - Den. )EsgehörteinePertionVerdrehungskunstdazu

mitdenSezialdemokratenin einerRegierungzusitzenunddieseRegierung
fortgesetztwordemAuslandalsbelsewistischzudenunzieren.

GR.Rummelhardt:(chr. -soz. )MachteinEndemitdenArbeiterrätenzund
mitdenZuständeninderVolkawehr .

GR .Forstner( Sez. - Den. )Sie sitzen in der Staatsregierung ,imHaupt¬
ausschussundwälzendieVerantwortungfüralle schlimmenSachenden
Sozialdemokratenauf .AuchhiersitzenSieimStadtratundin allenAus-¬
schüssenundtreibendieDingesogarsoweit ,dassSiegegenVerlagen
desStadtratesStellungnehmen,dienochunterIhrerKehrheitbeschlose

wurden.
GR .Kunschak(chr. - soz. )Wirkönnenes unsschonerlaubengegenden

eigenenStadtratStellungzunehmen.
GR.Forstner :(Soz. -Dem. )MannmussdiechristlichsozialenBlätter

aurverfolgen,wasdenLeutenallesgesagtwird.IchkenneHerrnKollegen
KunschakalsgutenDebatter,geschicktenRednerundStillisten ,aberdass
er dieDingesozuverdrehenvernag ,wieer esin seinenArtikelderReichs¬
postvom30 .Novemberoderin seinerRedeimGesellenvereineamMentaggetan
hat ,daglaubeich ,erhatsichanJesuitereiselbstüberboten.Ersagtin
demArtikelzunächst,dassdieChristlichsozialengarnichtdieAhsichtge¬
habthaben ,hier etwaszuunternchnen;aberamselbsnTaghat dieReichspost
dasBildlgebracht ,wiedieHerrenhereingekomnenmitdemStaberlamRücken
( Heiterkeitbei denChristlichsozialen ).Dazeigt sich ,dasssie mitdar
AbsichtamFreitagin denGemeinderatgekommensind ,eineAufmachungzubiete
damitdie Christlichsozialen Wählersehen ,aha ,jetzt sind Sie wiederda !
Wennaber das eine Kunstist ,durch so lang Jahrzehnte einGemeindehudget

passivzuerhaltenunddieMehrausgabenregelmässigJahrfür JahrdurchAn¬
leihen zubedecken

GR.Huber(chr. -soz. )He,Forstner,nurbeiderWahrheitblaiben,
fruktifizierteAhleihen. Millionen

GR.Beergann(Soz. -Den. )Un400/RDefisitzuübergeben.
GR.Forstner:(Sez. -Dem. )Sieverstehenja unserePolitiknicht ,diedars

abzielt ,dieUnternehmungenaktivzunachen.(LebhafteHeiterkeitheiden
Chr. -Soz. )Ja ,eineWählerbankpolitik,vondemStandpunktaus ,wieSiesie
betriebenhaben ,hetreibenwir nicht )( NeuerlicheHeiterkeitbei denChr. - s

GR.Rotter(chr. -soz. ):Ihrziehtja denLeutendieRautüherdieGaran
herunter !

GR.Forstner(Soz. -Dem. ):HerrKunschaksagt ,dassseinePartedieHefers
zuspätbekomme.Ist es dennin Gemeinderateetwasneues ,dasseinReferat
spätervorgelegtwird.UnausgesetzthabenfrüherunsereGemeinderätedarüberge
klagt,dassihnendieReferatezuspätvorgelegtwurden,oderdasssiesisg
erstaufdemPultvorgefundenhaben.

GR .Kunschak( chr . - Soz. )Ihr sollt es ebenbesserhachen .
GR .Forstner ( Soz . - Dem. )Ihr habt es 24 Jahre nicht besser gemacht .Ict

staune,wiemandieStirnehabenkannüberdaszuEritisieren,wasmanseltst
getan hat .

GR.Kunschak(chr.-Soz.)Ja ,wennallesbeimaltenhättebleitensollen,
dannhättensieEuchnichthereingeschickt.

GR .Huber(chr . - Soz. )GehenwirzuunserenHolzhäusenn



GR .Forstner( Soz. - Dem. )DieChristlichsozialenbehauptenimmer ,dasssie
Bepublikanerseien ,aber glaubentut es ihnen keiner ,sie sind nochimmerdie
altenMenarchisten.HerrKunschakhatineinerVersammlungdenAufwandfürden
MollochMilitarismusgesprochen,aberrechnenSiesichaus ,wasunsheuteder
MellochMilitarismuskostenwärde.

spazierenfahren .
ain Kramer( Sor- Dem. )Euchtut ja leiddarum.
GR .Bermann:( Soz. - Dem) .DieseVersammlungsredendesHerrnKunschak

sind Jonglierkunststücke .Wenndie Volkswehr nicht gewesen wäre ,dannhätten
wir das Chaps .

CR .Kramer( Soz. Dem. ) :DannwürdenSie alle hängen !Fuchhabensiege¬
schützt .

VonderGaleriewerdenZwischenrufelaut .
GR .Dr .Schwarz-Hiller( Demokrat) :DieGalerierauftbereits .
Vize - Bgm.Winter :Ich bitte die Galerie ,sich jeder Aeusserungzuenthalten ,

ich müsstesenst anordnen ,dass der Zwischenruferentferntwird .
OR .Forstner( Soz. - Dem. )Wirhabendie Volkswehrbereits abgebaut ,aber

wollen Sie in diesen Zeiten wieder jene Zuständeherbeiführen ,die wirdurch
14 Tagenach demZusammenbruchgehabt haben .In Uebrigenwird manaber
auf die demagogischen Kniffe des Herrn Kunschak schen noch zurückkemmenund

auchauf dieseheuchlerischenPhrasen ,dassdie Sozialdemokrantenanallemal¬
lein die Schuldtragen .

GR .Sehntz ( chr . - son . )Wollt Ihr heute mit Kriegsschiffen auf derDonau

GR.Schwarz-Hiller(Demokrat)hältsichdarüberauf ,dasserdieAnträ-¬
ge drst um4 Uhrnachmittagsbei seinemErscheinenimGemeinderatevorge-¬
fundenhabe .Er machekeine faktiöse Opposition ,aber ,wennmanihmernst - ¬

lich zumute ,dasser sich ausder Vorlageein klares BildderAngelegenheit
machenkönne ,sosei dieseineFarce .Ichbinselbstverstähdlichdafür,
fährtRednerfort ,dasswirunsvonderKohlesoweitalsmöglichunab-¬
hängigmachen,dasswirnichtnurunserLichtmitWassermachen,sondem
auchunsereEisenbahnenmit Wasserbetreibenundvielleicht werdenwirauch
einmalvia elektrischenStrommitWasserheizenkönnen .Eswerfensichhier
aber einige Fragenauf ,umderenBeantwortungich denHerrnReferenten
bitten möchte .Es ist richtig ,dass wir uns die Vertretung bei denwasser - ¬
rechtlichen Verhandlungen sichern .Es wäre aber auch wichtig zuerfahren ,

wie sich die Regierung der Ausnützung dieser Wasserkräfte durch die Gemeinde

Wiengegenüberverhält .Meineerste Frageist daher ,welcheAussprache
bezüglichder Ausnützungdfeser WasserkräftezwsichendenVertreternder
GemeindeWienundderStadtsregierungstattgefundenundmitwelchemResultat

Eswirdheuteschondie Frageaufgerelltwerden ;MitwelchemGeldewerden
diese Wasserkräftegebautwerdenundwiestellt mansich die ganzeFinanzic¬
rungdieserAngelegenheitver ?DieBevöäkerunghat nichtsdaven ,dasswir
mitProjektenkomnenundsie auf die Zukunftvertrösten ,wennnichtzu¬
gleich die Möglichkeit gegehen wird ,diese Prejekte auch tatsächlich zur

Durchführungzu bringen .Es wäre sehr interessant zu erfahren ,in welher
GR .Schmitz( Chr. - Soz. )Sie brauchennur mit der Strassenbahfahren ,

da hörenSie nochvielnehr .
GRinKramer(Soz. -Den. )Dasistnichtmassgebend!

Ich fürchte ,dass Zustände herbeigeführt werden ,die wir beide nicht wün- ¬
schen .WennSissoweitertun ,soendetesmitderBesetzungOesterreichs
durchdie Entente .( Rufe :Daswollensie ja haben !Beifall ) .

DerReferentGR.Richter( Soz .Dem. )verweistin seinemSchlusswort
darauf ,dassdieAngelegenheitbereitsimMai1918alsozueinerZeit ,wo
nochwenigSozialdemokratenimGemeinderatewaren ,in Angriffgenommen
wurde.EswarWeiskirchner' sKönigsgedankeSchwedenhäusereinzuführenund
damalswardie Sacheschonvollständigfertig ,bevorsie nochdenGemeinde-¬
rate beschäftigt hatte .Tatsacheist ,dass wir das Geschäftübernehmenmuss¬
ten unddass wir versuchen ,den besten Auswegzu finden .Die Lösung ,die
wirgefundenhabenmitder 20ZigenAbzahlungist besser ,da wirwährendder
45Jahregewissan Zinsenmehrzahlenmüssten ,als wir jetzt mitsamtder
Abstossungdes Kapitalszahlenmüssen.

Bei der Abstimmungwurde der Referentenantrag angenommen .
Bgm. ReumannübernimmtwiederdenVorsitz .
VB .Emmerlingberichtet über die bekanntenBedingungenwegenErwerbung

derYböskraftwerkedurchdieGemeinde.ErweistaufdieRentabilitätder
Kraftwerkehin ,der gegenüberdie gesamtenKostenvonrund 33 . 6Millionen
Kronenin Friedenswährunggerechnetnichtals hochangesehenwerdenkönnen:
DurchdieErwerbungderYbbskraftwerkewirdesauchinderZbitderKöhlen-¬
not - unddamitwirdja auchin der Zukunftzu rechnensein - möglichsein ,
einenweitgrösserenTeilderLichtkonsumentenzubefriedigenundauchnicht
zu solchenSparmassnahmengreifenzu müssen ,wiesie jetzt bestehen .Dadurch
dassdie Gemeindebei derErwerbungdesFrohekteskeinewieimmergearteten
Verpflichtungen eingeht ,ist die Gemeindein die Lageversetzt ,sich ander
für die Leistungsfähigkeit der Elektrizitätswerke wichtigen Angelegenheit

zu interessieren .Es ist auchAufgabeder Gemeindeverwaltungdafür zusorgen ,

sichvomAuslandeimBezugaufKohleundimBezugaufdasübrigeMåterial
möglichstfrei zumachen .Dadie Angelegenheitinfolgederin dennächsten
TagenstattfindendenVerhandlungendringlichist ,stelltder

ReferentdenAntrag :DasKaufanbotaufErwerbungdesProjektesundder
Konzession für den Ausbauder Ybbswasserkräfte wird mit demVorbehaltange - ¬

nommen ,dass die Gemeindeberechtigt ist ,von diesemRechtsgeschäfteohne
irgendwelcheErsatzleistungan die Konzessionswerberzurückzutreten ,wenn
sie dies spätestens zwei Monate nach Eintritt der Rechtskraft desKonsengez
schriftlicherklärt .

FormundwelcherArt seinerzeit die finanzielle DurchführungdieserAnge-¬
legenheitgedachtist .IchkennedenInhaltderrechtlichenVereinbarungen

zwischenallen diesenPersonen ,die hier in demVertragenurangedeutet
aber aus mirunbekanntenGründennicht genanntwerden ,nicht undmussdaher
die weitereFragean denHerrnReferentenrichten :Sindwir sogewichert
durchdie Vereinabrungen,dasswirnichtin einemZeitpunktezugunsten
einesauswärtigenInteressentenkonsortiumsausdieserAngelegenheithinaus¬
geworfen werden können ? Es wäre weiters die Frage zu erwägen ,obdiese
ganzeAnlagenicht einenTeil unseresneuenFinanzplanesbildenkann.
Ich stelle die letzte Frage ,obnicht auchbei desemProjektegleichzeitig
in etwasgrosszügiger" eiseein derartiges Arrangementzu treffenwäre ,
dass unsere Position eine stärkerelbleibt ,als wennwir ineinselnen
FällenimmerdemZwangeder NotgehorchenundunterUnständenBedingungen
annehmenmüssen ,die uns nicht genehnsind .Ich werdefür dasReferat

stimmenundsenliessemitderBitte ,aufdasInteressederabritswilli¬
genMitgliederdesGemeinderatesRücksichtzunehnenundunsdasStudium
derartigerVorlagenvorderSitzungzuermöglichen.



GR.Schmid( chrsoz )nachdemFriedenvonStGermain,der
JesterreichzueinemkohlenarmenLangemachthat ,liegtuneere
einzigeRettungdarin ,daßwirdenletztenReichtumderOester-¬
reich gebliebenist ,unsereWasserkräftsbenützen ,um
elektrische Energiezu erzeugen . !Donauwerkin Wallseeist
Zukunftsmusik,dennes würdeganzkollossaleSummenversehlingen
undauchdieanderesSonadprodekteeinderstinfernerZakunft

möglich .Alle diese Projekte können uns aus der gegenärtigen
bedrohlichenSituationaxbeffeled .DasvolfeendsPrejwkt
desYbbskraftwerkesist daseinzidandere .Nerdaesalbeist
eineBauzeitvondøreiJahrvorgesehenunddasAmpjektbesteht
imgrossenundganzendarin ,daßdreiGefällsstufenangelegtwer-¬
dereinnatürlichesStaubbassinsdesLunzerssesunddanndieGe-¬
fällsstufenbei KogelsbachundOpponitz .DerVorteilderLos-¬
kraftanlage liegt ,abgesehenvondennicht allzuhohenKosten
Marin ,daß wir dabei an keinemStillstand des Werkeszudenken
brauchen ,wasbeimderDonauungedingtdurcheineoderzweiMonateaus
derFeilwäreDieelektrischeEnergie ,diederHochquel-¬
lenleitungin Betracht ,mußunbedingtangeschlossenwerden .Diese
Ideeist schonseinerzeitaufgetaucht,nurwurdendamalsärz :-¬
cheBedenkengeäussert,süchehabenabergezeigt ,daßbeiVer
wendunggekapselterTurbinenabsdlutkeineVerunreinigungdee .
Wasserserfolgt .Dr .WeiskirahnerhatseinerzeitdasBauamtbe-¬
auftragtein diesbezüglichesProjektauszuarbeitenunddieses
arbeitet nun schonseit geraamerSelter djesarme .Lehglaube ,
daßwirdasorliegendeProjektakherzierensollenachbegrewe
es undwerdeauchdafürstimmen.Daes aberdochnotwendigist ,
dieses Projeauchin UnseremSchoßenocheiner genauenPrüfung
zuunterziehen,beangrageich ,daßeinfünfgliedrigerAusschuß
gewähltwird ,dersichmitderBeratungundPrüfungdiesesPro-¬
jektesgubefassenhat .(LebhafterBeifal)beidenChristlichso-¬zialen ) .

OReDr .Kienböck.( Chr-Soz. )bemerkt,dasseineeingene
Berating und Prüfungner Vorlagenicht vongenommenwordenist ,
daderStadtratgesternfastgenauin derselbenSituationgewesen
ist inwelchersichxdederGemeinddratbeffüdet,wirhaben
denAlaggehabt,denHerrVize-Bøm.EmmarliagDarläufiginder-¬
selbenWeisebehandelthat ,wieer es heutehetanhat .Dasist

gewisseinebündigeInformatibn,abereinaausreichendeistsie
gewissniaht .DerNamedesKonsortiumsiet unegenenntworden,
aber eine eingehende Information ist auch une gegenübernicht

erfelgtIchkannes nichtfür richtigfinden ,wenneinsolches
ReferatderElektrizitätswerkevoneinemTagaufdenanderen
auf den Tisch des Stadtrates und amnächsten Tag auf denTisch

desGemeinderatesgelegtwird ,ohnedasseineirgendwieeingehen-¬
deInformationodereinejurastsicheBeareitungüberhauptstatt -¬
gefundenhäeteEshandeltmichdaxm,dassgewisseLiegenschafter
käufdicherworben ,weiterein frojekt gekauftwerdensollEs
stehthieraucheinKaufderKeazessionWiemaneineKrzession,
dienochgarnichtbewteht ,Müuglichwrwerbenkann ,geissich

it .Esist vollkommenunklar ,obwirdie Liegenschaftenbe-¬
dingtoderunbedingtkaufen .DieSachebefindetsichineinem
Helldunkel,welchesnichtnotwendigwäre .Ichsehenichtein ,
arumdieSachenichtordentlichdurchgearbeitetwurde.Dieser

Fallwiederholtsichjedesmal.Anlässlichderdemajo-Verträge
ar dasselbe der Fall .Es wird vonSeite der Majeritätandäss-¬

lich der Verwaltungsreformdie Ides vertrsten ,dassFachkollegen
ausgewähltenundfachmännischenPersonendieeinzelnenRessorts
fübrensollen .Dasist eineSache,überdie sich redenlässt .
wenndieHerrendieserMeinageind ,versteheichnicht ,warum

nicht dasjenige geschisht ,wassich nachdemjetzigenGemeinde-¬
sta machenläest ,nämlishFachleute uwdgewählteVertreter
reontzeitigzueammensetzt,umeineSachegechtzeltigundwingehen
zuprüfen.WennwirenAeutigenBeschlührfadsenHabenzirdami
eineChanceerworben,zueinemgewiseenPreiseProbekteier-¬
werben,undeinegewisseMöglichkeit,derenjuristischeGrundlage
ungeklärtsind ,sine Konzessionzu erwerbene .DamitdieSache
fürdieOeffentichkeitnutzbarwird ,sindeineBeihetonweiterer
Voraussetzungennotwendig ,die eine ist die technischeMöglichke :
denBaudurchzuführen ,dannkommtals 2 .Punktdiefinanzielle
VorauseathAng .Obdiesegegebenseinwirdweissichnicht.
Wennausländigehøs Kapital allei WieSache durchführt ,haben
wirkeineGewähr,degedieinländischeIndtstrieandArbeitskraft

prechendberückeichtigtpard



VBEmmerlingbemerktein seinemSchlussworte :Wasdie
BeschwerDr Schwarller .angelangt ,so bedaure iches ,
daßdieSarteidesHeGR-Schwarz-Hillerzukleinist ,umin
Stadtrateeine Vertretunghaben.

GR .Schwarz- Hilleg :( Demokrat ) :Dasist ein schlechterWitz
HerrBürgermeister ,es ändertaber nichts an meinerBeschwerde.
Ich bin Mitglied desSemeinderstese

VBEmmeglingbespricht die BemerkungenundEinwändeder
einzelnen RednerundBetont ,dasz die JvmeindejedemWasserkraft

projekte förderndgegenüberstehe .BezüglichderVerwaltungsreform
könneRednererwiern ,dasssehr erast darangearbeitetwerde
unddassdenFarteien&baldGelegemheitgebotenwerdenwürdeanderVerwaltungsreformmitzuarbeiten.DerReferentbetontwei-¬
ters ,dass es notwendigsei ,rasch alle Vorarbeiten zuerledigen ,
damit im Winter alle Einwendungen erledigt und im Frükjahr amdie
Ausfertigungder PläneundeyentuellerVariantengeschrittenwerde,
Erteilt mit ,dassderendgüiligeAbschlussmitdemKonsoritum
das aus den HerrenAdolfBachofenDr .Otto Reichundder Ganzichen
Elenizitätsgesellschaftbestehe ,erst am3 .Dezembererfolgtsei .
Esist auchselbstverständlichdassdiefinanzielleLösungdem
Gemeinderate vorgelegt werden wir und das Komitee ,das vonGR

Schmidvorgeschlagenwurde,kannsichaussermitdenbautechnischer
Fragenauchmit der FinanziellenFragebeschättigenDiejuristid
schen edenkenkönneder Referent nicht tealen ,weil ausallen
Verhandlungenklar hervorgeht ,dass die Gemeindesich zunichts
verpflichtet ,sondern jederzeit von ihre Vorhane zuktreten

kann .DieGemeindekönneangesichtsderDringlichkeitderSachs
nichtsolangewarten ,bis sichderStaatrangierthabe .Siemuss
rasch in den Besitz der Kraftanlagen kommen .Die Bedenkendie
in technischerPezishungeingewendetwurhen ,fallen weg ,dadas

Stadtbauamt die Vorlage genau geprüft hat

BeiderAbstimmungwerdendieAnträgedesReferenten,der
sich demAntrag des GR .Schmidanschloss ,angenommen.

VBEmmerling berichtet über den Verkauf von( ssbruch
überdie Anschaffungvon5 paarschwerenPferdenfür dasBrauhaus
der Stadt Wienund über Kosten für andere dringendeAnschaffungen

über die Anschaffungvon Eisenblech für die städtischen Strassen¬
bahnenundüberdenAnkaufvon120langenChauffeurpelzenaus

derSachdemobilisierung.SeinediesebezüglichenAnträgewerden
angenommen .

GR.Dr .Winter( Soz .dem. )berichtetüberdieVerpachtung
der städtischenRealitätenX .Katharinnengasse1(ehemaliges
StellwagendepotHimberg)andenKaufmannGustav .HeyekinSimmering
gegenverschiedeneVerpflichtungen ,vondenendie wichtigsteist
dassderPächter ,alle heutebestehendenbaulichenSchädenund
die für die Einrichtung einer Petriebstätte fürBriketterzeugung
notwendigenInstandsetzungsarbeitenaufeigeneKostenzubehehen
resp ,herzustellen .

GR .Biber( chrsoz . )beantragt ,mit Rücksichtaufie
vorgegrückteStundedie Angelegenheitauf die nächsteCitzung
zu vertagen ,da er hiezug längere Ausführungenvorzubringenhabe

DerAntragwurdeabgelehnt.
GR .Biber( chrsoz . )bezeichnetdie Information ,diein

derVorlagegegebenwirdals äusserstmangelhaft.DieRealitit
bedekct eine Grundflächeon über 7000Quadratmeterd :Wlächeumfase

dezuvernietendenRäumeinsgesamtsicherlicheinAusmass
van4000Quadratmeter .Diesesollenwährend11Jahremmden
Gesamtmietbetragvon330000Kronenvermietetwerden ,währendder
Mietereinzigundallein die Verpflichtungübernimmt ,dasGebäu
de wiederin normalenStandzu setzen .DasBauamtschätztedie
Wiederherstellungsarbeitenseinerzeitaufzirka90 - 000Kronen
währendheutedemHerrSeferentdie Summevon200,000Aronen
genannt hat ,für äusserst hoch orkommt .Aberauch dannsteht
derMietbetragin keinemVerhältnisé ,dennmenmüsstemiteiner
Mietsumme von mindestens 660000 Kronen rechnen .Ich finde das

als eine unerhörte Verschleuderung des Gemeindevermögens .Der
die Verzögerungen

Referent kritisiert dann dass man durch der

Verhandlungen,bezüglichVermietungin denWinterhineingekom
sei ,und sich heute sage ,dass Gebäude müsse vermietet werder

koste es wases wolle .Dasssei keine Verwaltung ,diesesKunst
stückbringejederzusammen( Zustimmungrechts )

Es ist ja unbedet ,wennjetze UnBeermannmit einemVorkaufs-¬
rechtaufalleHäuserherumwirft,dadurchUnsicherheitindie
Bevölkerunggebrachtunddie finanzielleKraftdurchleichtfertig
hinausgeworfeneSchlagworteneuerlich geschwächtwird .GegenMiss- ¬

bräuchedes Kapitales werdenwir uns jederzeit zur Wehrsetzen .
Wennmanesaber nacht dass sich inländischesKapital



fürsolcheUnteehmungenfindet ,dannbegebenwirunswehlosin
die Händedes ausländischen Kapitales ,das natürlich keineRücksich

aufunsereInteressennehmenwird .Wirdürfenauchnichtvergessen,
dasswirsolcheWerkenurdannschaffenundnutzbringenderhalten
können ,wenn wir dafür sorgen ,dass verwaltungspolitisch der Stadt
Wieneing entpsrechenderEinflussauf die VerwaltungdesLandes
zusteht .DieheutigeGemeindeverwaltungsteht allen solchenDingen
ohnejede Initiative gegenüber ,unddort ,wosie vonuns ausgeht ,
bleibendieAnträgeliegen .MiteinemsolchenProjektalleinist
uns natürlich nicht gedient ,wir müssenauch rechtzeitig dieVor- ¬

aussetzungenschaffen,dassdasProjektWirklichkeitwerdeund
dannderGemeindedauernzumNutzengereichankönne.( LauerBeifal
bei denChristlichsozialen .
Wenndie Gemeindeschon nicht mehr in der Lage ist ,ihr Eigen - ¬

tumvor Plünderungzu schützen ,so geht die Unfäl gkeitschon
wirklich weit .Die Vorlage ,die in Verhandlungsteht ,ist auch

wiedereine solche ,die demGemeinderatschonsahr spätzugegan-¬
gen ist ;denn der Mieter ist in die in Rede stehende Realität be - ¬

reist am1 .Novembereingezogen .( Rufebøi denShristlichsozialen :
Hört !Hört ! )Durchsolche Sachenmacheneich der Gemeinderatdoch
wirklich nur lächerlich .Auchin der Bezirksvertretung ,dieüber
die Angelegenheit ein Gutachten abgeben muß ,ist die Sache noch

nicht beratenworden ;auchin der Kontrollkommissionfür dasun- ¬
bewegliche Vermögen der Gemeinde hat man von der Angelegenheit

noch nichts gehö ) .Es ist auf das schwerste zu kritisieren ,wenn
das Gemeindevermögen und das Gemeindeinteresse in einer solchen

Weise ,wie in demvorlligenden Fall ,verlttzt und preisgegeben wird .

Rednerbespricht nun die einzelnen Punktedes Vertrages ,undstellt
eine Reihe von Abände .ngsanträgen .

GRHieß( SozDem. )bezeichnetdieVerpachtungderRealität
als winenwahrenLeidensweg .FünfMietersind schenvonderMiete
zurückgetreten und mankönnte das ganze Gebäudebesser als städti
sche Ruine statt Realität bezeichnen .Die Bedingungen ,die dasBau

amt verlangt ,durchzuführen ,dazu wird sich schwerlich ein Päch - ¬

ter finden .WennGR .Biber als Mitglied der Kontrollkommission
nicht verständigt wurde ,so ist das seine Sache ,weil er sich sie - ¬

Den Wochenum lichts gekümmerchat .Manönne ihm ja nicht nachlau

Jhr ichsozialen :HabenwirkeinePost ?Das
istabe gemmrch ! )Bei der ForgenommenenVermietungwirddieGe- ¬
meindevorgrösseremSchadenb vahrt .Allerdingswärees fürdie
Gemeindembesten ,dasganzeGegäudezudemolieren,weilaus
hm ,dasseinerzeitals St Igebäudegebautwurde ,nichtszuma¬
chenist .I sser Wegkannaber jetzt nicht gegangenwerdenundman
müssedaherfrohseineinenFürtergefundenzuhaben,derdasEi-¬
rentumderGemeindeschützenwird.

NacheinemkurzenSchlußwortedesReferentenDr .ierwer-¬
dendieAbändørungsanträgeabgelehntunddieReferentenanträge
inverändert angenommen .

UeberAntragdes GR .Speiserwirdnochdie Gewährunvon
Teuerungszulagenfür Kinderan verwitweteweiblicheAngestellte
besch lossen und die weiblichen Angestellten der Gemeinde ,deren

DienstbezügenichtdurchKollektivvertragoderanderwärtiger
besondererAbmachungenfestgesetztist ,indieGewährungderTeu-¬erungszulageneinbezogen.

DieSitgangwirdsodanngeschlossen.



Wieener Rathauskorrespondenz .
Wien ,5 .Dezember1919 . Abendausgabe

- ¬

Höchstpreisefür ZnaimerEinleggurken .FürZnaimerEinleggurken
( konservierte Gurken )wurden seitens der Warenverkehrsstelle

chstehende Kleinversshleisspreise als angemesseneskannt :
Glasware .Mittlere Essiggurken :ein 5 Liter Glas K56. 06,
sückweise 1 dkg 18 h .Kleine Essiggurken :ein 5 Liter Glas

K63,06 ,stückweiseprodkg18h .Die5 Liter Gläsermüssen
ondenEleinhändlernzumPreisevon5 KproStückzurückge

nommenwerden ,Fasswal Grosse Salzgurken :stückweise prodkg
11 h .Kleine Salzgurken :mückweise pro dkg 14 Mittlere
Essiggurken :stückweise pro dkg 14 h und kleine Gewürzgurken

( iggurken )pro dkg17h .
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